Weihnachten 2010 in Bonn      
„Der Mensch 
wird sichtbar“
Unsichtbar

im Menschenstrom

die Benutzten 

und die niemanden nutzen
die Verbrauchten

die nicht gebrauchten

die nicht erwünschten

die missbrauchten

und die am falschen Ende

der Welt geborenen

die Flüchtenden

und die Geopferten

des Terrors und der

Weltwirtschaft

die Hungernden 

und die minutenpünktlich

errechneten

sterbenden Kinder

     Oh Heiland reiß den Himmel auf
Unsichtbar

im Menschenstrom

die alleinigen einsamen

die mit der alltäglichen

Verzweiflung

dem nicht Herauskommen

aus der Situation

die mit dem Knacks

der alles veränderte

die ewig Arbeit suchenden

bis das lange Warten

einen zu allem unfähig macht

die seelisch Verletzten

das gekränkte und übersehene oder
geschlagene Kind in uns

     Oh Heiland reiß den Himmel auf                                                                                                  
Unsichtbar 
im Menschenstrom

im Totalitärem sowieso
wie das organisierte Totale zeigt

im freiem Globalen genauso

wie das organisierte

Weltwirtschaft zeigt:

es benötigt als Ansprechpartner

das Individuum ohne jede 

Beziehung
den unsichtbar machenden
und unsichtbar gemachten

homo oeconomicus

jenes geschäfts- und 

genussfähige Einzelwesen

ohne Interesse

an den Tretminen

die sein Autohersteller produziert

ohne Interesse am Wasser

das seine Enkelkinder benutzen werden 

unsichtbar machendes
grenzenlos konsum-

und verbrauchsfähige wesen

dass kauft und auswählt

präsentiert und genießt

das ohne Beziehung am

Geschwistergeschöpf

an Kind und Kindeskindern

an Vorräten und 

am Zukünftigen

weiterrast

vor dem Altar 

der religiösen Inszenierungen

des Kultmarketing

auf den apokalyptischen

Untergang hin

     Oh Heiland reiß den Himmel auf                                                                       
Ein Riss                                                                      
unterbricht den Menschenstrom

wie wenn das Netz der Gewalt zerreißt

reißt einen Spalt auf

nicht groß

die Ahnung einer Veränderung 

reißt ein

es wird sichtbar

eine Frau, ein Mann, ein Kind

und zwei große Hände

2
umfassende und schützende
bergende Hände

ein heilsamer Riss

unterbricht den Menschenstrom

der Mensch wird sichtbar

Menschwerdung

als würde ein Schleier weggezogen

der Herzenskälte

der Einsamkeit

des Erfrierens zärtlicher Worte
der Beraubung wärmender Güte

der Herzenserfrierung der Angst

ein heilsamer Riss

der Anteilnahme und Mitwirkung und

Partizipation verspricht

Ein Riss

legt einen Blick der Güte

auf die Menschenmasse 

und macht den Menschen sichtbar

als würde er nun

mit anderen Augen gesehen
als hätte das Wunder

menschlicher Vergöttlichung 

begonnen

und Frau Mann und Kind

wären erst der Anfang 

des Blickes der Güte 

der Anfang der absoluten Ehrfurcht

vor dem Leben eines jeden Menschen

der absoluten Ehrfurcht

vor der unaussprechlichen Schönheit

der Schöpfung

als fände eine Entdeckung statt

die Entdeckung der Dankbarkeit

für die Existenz des anderen

Ein Riss

unterbricht den Menschenstrom

wie wenn nun alle Unsichtbaren 

sichtbar würden

und angesehen

als zögen und flüchteten alle

in den Blick der Güte
der Frau und des Mannes und

des Kindes

als würde eine dem Leben geweihte

Nacht beginnen

eine Weihnacht

der Anfang neuen Lebens

Als begänne ein betendes Stammeln
auf das Kind zu

„Wenn Du mich ansiehst werd` ich schön

schön wie das Riedgras unterm Tau“
(Gabriele Mistral, Chile)

Wenn Du mir zuhörst werd` ich weise

Wenn Du mich ansprichst werd` ich „Ich“
Wenn Du mich anrührst werd` ich heil
Wenn Du mich bei meinem Namen rufst

werd` ich Mensch

Wenn Du mich ansiehst werd` ich ein

angesehenes Wesen.
das Glück des Bedürfens macht Runde
macht Risse

dieses Kind wird Menschen sichtbar machen

nimmt die trostlose Trivialität

lehrt die Fähigkeit

Schönheit wahrzunehmen

zeigt uns die Kunst der Wahrnehmung

die es mit Wahrheit zu tun hat

„Senk lange deinen Blick auf mich.

Umhüll mich

zärtlich durch dein Wort“

(Gabriela Mistral, Chile)
Es ist Weihnacht geworden

Endlich

nicht in eigene Wärme hüllen

nicht uns selbst genügen

nicht unsere Schönheit in uns selbst suchen

ich sage mich aus

ich überliefe mich dem Blick der Güte

Ich Du Er Sie Es Wir Ihr Sie

alle angesehene Menschen

in Beziehung

     O Heiland reiß den Himmel auf
Frohe gesegnete Weihnachten 2010  

Wolfgang Wallrich, Bonn
